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Bauplastik und Malerei und Stadtpläne herausgestellt werden. Im zweiten Hauptteil
 wird dann auf sechs Seiten in ebenso konzentrierter Form die Architektur des Anden
gebietes geschildert. Anmerkungen, Literaturauswahl, Register, 122 Abbildungen auf
Tafeln, Grundrisse, Zeittafeln und Karten (die Karten B und C auf Seite 113/114 sind
vertauscht) beschließen den Band.

So verdienstvoll es an sich ist, die Architektur der Neuen Welt zusammenfassend
darzustellen, so hätte der Rezensent doch gewünscht, daß dabei nicht nur die Schöpfun
gen der Völker Zentralmexikos, der Maya und der Völker des mittleren Andengebietes
dargestellt worden wären, sondern auch die architektonischen Leistungen benachbarter
Völker im Norden und Süden.

 Der Rezensent denkt dabei z. B. an die „Pueblo-Architektur“ des heutigen Südwestens
der Vereinigten Staaten von Amerika. Es handelt sich hierbei noch dazu um den ein
zigen überlebenden Baustil des vorkolumbischen Amerika, der bis heute den Indianern
dient. — Zur Vollständigkeit des Themas hätte sicher auch die Erwähnung der Erd
werke (Mounds) und Tempelpyramiden des östlichen bzw. südöstlichen Nordamerika
beigetragen.

Im weiteren Sinn ist eine Baukunst schließlich auch gegeben bei den Grabbauten des
mittleren und oberen Caucatales (Kolumbien), der Landschaft Tierra Dentro (Kolum
bien) mit ihrer Felsarchitektur, den Steinbauten der Muisca, der einfachen Steinarchi
 tektur der Diaguita Nordwestargentiniens usw., auch wenn sich diese z. T. recht frühen
Kulturen von den Gesittungen Mesoamerikas und Zentralperus vielfach durch das
Fehlen monumentaler Steinbauten unterscheiden. — Ebenfalls die Herausarbeitung
unterschiedlicher Bauweisen (Beispiel Maya/Inka) und Hinweise auf die Wohnformen
des einfachen Volkes hätten das Buch vervollständigt.

Von diesen Einwänden abgesehen, bietet die Neuerscheinung eine sehr konzentrierte
Zusammenfassung unseres Wissens über die Baukunst der mesoamerikanischen und
andinen Hochkulturgebiete. Günther Hartmann

Fernao de Magalhaes: Die erste Weltumseglung des Fernao de Magalhaes. Heraus
gegeben und mit einer Einführung versehen von Hans Plischke. 151 Seiten, 4 Illu
strationen. Klaus-Renner-Verlag, München 59, 1964. Ganzleinen 12,— DM.

Innerhalb der Dorado-Bücher legt der Klaus-Renner-Verlag den zweiten Band dieser
Reihe vor, der sich mit der ersten Weltumseglung durch Magalhaes befaßt.

Die Erdbeschreibung des Claudius Ptolemäus, der bereits im 2. nachchristlichen Jahr
hundert von der Kugelform der Erde ausging, wurde nach jahrhundertelangen Irrungen
im 14. Jahrhundert wieder in den Mittelpunkt der geographischen Wissenschaften
gestellt. Damit begann das Zeitalter ausgedehnter Seefahrten und gleichzeitig die
Erschließung des Erdballs. — Im Vertrag von Tordesillas 1494 einigten sich die beiden
Kolonialmächte der damaligen Epoche, Spanien und Portugal, darauf, die Erde In
einen spanischen und einen portugiesischen Machtbereich aufzuteilen.

Der Portugiese Fernao de Magalhaes tritt nach einigen Jahren überseeischer Tätig
keit für sein Land nunmehr in die Dienste der spanischen Krone und unternimmt 1519
eine Fahrt nach den Gewürzinseln der Molukken, die er im spanischen Teil der Welt
 vermutete, um sie für Spanien in Besitz zu nehmen. Die vor allem wegen ihrer Ge
würze wichtige Inselgruppe hoffte er auf einem Wege längs der bereits 1500 durch
Cabral entdeckten brasilianischen Küste zu erreichen.

An der mehr als dreijährigen Fahrt, die über die Küstengebiete Brasiliens und
Patagoniens zur Entdeckung der patagonischen Meerenge (Magellan-Straße) führte


